
Stationäre Gaswarntechnik 
in der Wasserwirtschaft
—



Knapp 9000 kommunale Abwasserbehandlungsanlagen in 
Deutschland sorgen in der Wasserwirtschaft in Deutsch-
land für die Versorgung von sauberem Wasser. Davon 
zählen lediglich knapp 4 Prozent zu der größten Klasse 
der Abwasserbehandlungsanlagen mit mehr als 100.000 
angeschlossenen Einwohnern im Kläranlagen-Größenklas-
senvergleich1.  

Neben den großen Anlagen übernehmen eine Vielzahl von 
kleineren Kläranlagen in Deutschland die Reinigung und 
Aufbereitung von Wasser sowie die Wartung des Abwas-
sersystems. Die Aufgaben der Anlagen unterschiedlicher 
Größen sind jedoch gleichermaßen mit Gefahren verbun-
den, die vom Prozess ausgehen. Toxische oder brennbare 
Gase und Dämpfe sowie möglicherweise auch ein Mangel 
an Sauerstoff sind potenzielle Gefahrenquellen für Men-
schen und Anlagen gleichermaßen. Nur wer die Risiken 
kennt, kann diese kontrollieren und zuverlässigen Schutz 
bieten.

Trotz aller technologischer Fortschritte sind es nach wie 
vor die Mitarbeiter in der Wasser- und Abwasserwirtschaft, 
die für reibungslose Abläufe sorgen. Dazu gehören Kon-

trollen und Wartungen sowie Reinigungs-, Reparatur- und 
Montagearbeiten. Trotz prozesstechnischer Vorkehrungen 
besteht immer die Gefahr des Kontakts mit Gefahrstoffen, 
die gesundheitsschädlich oder tödlich sein können. Gase 
wie Chlor (Cl2), Chlordioxid (ClO2), Kohlenstoffdioxid (CO2), 
Ozon (O3) oder Schwefelwasserstoff (H2S) sorgen für eine 
potenziell toxische Atmosphäre in Abwasserbehandlungs-
anlagen. Zusätzlich kommt es beim Einstieg in enge Räume 
und Behälter häufig zur Gefahr der Sauerstoffunterversor-
gung. 

Neben den Gefahren durch toxische Gase besteht durch 
Faulprozesse eine Explosionsgefahr insbesondere durch 
Methan. Das Gas ist ein typisches Faulgas, ist farb- und 
geruchsneutral sowie brennbar. Methan hat einen geringen 
Flammpunkt, sodass sogar heiße Oberflächen das Gas 
potenziell entzünden können.

Neben persönlicher Schutzausrüstung wie Atem- und 
Körperschutz sowie mobiler Gaswarntechnik ist vor allem 
der Einsatz von stationärer Gaswarntechnik in Abwasser-
anlagen dringend erforderlich, um den primären Explo-
sionsschutz sicherzustellen sowie Mitarbeiter im Betrieb 
vor möglichen toxischen oder gefährlichen Atmosphären 
frühzeitig zu warnen. 
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1 �Leistungsmachweis: https://de.dwa.de/files/_media/content/ 
06_SERVICE/ZahlenFaktenUmfragen/Leistungsnachweis/ 
leistungsnachweis-2024.pdf

Sprechen  
Sie uns für eine 

 individuelle 
 Lösung an.
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Detektion von brennbaren Gasen und Dämpfen
Brennbare Gase und Dämpfe basieren häufig auf Kohlen-
wasserstoffen wie beispielsweise Methan. Zur Erkennung 
dieser Gase eignen sich insbesondere Infrarotsensoren. 
Infrarotsensoren zeichnen sich durch sehr gute Messer-
gebnisse aus, sind unempfindlich gegenüber Vergiftungen 
durch Stoffe in der Atmosphäre, äußerst langlebig und 
können gleichzeitig neben der Detektion einer explosiven 
Atmosphäre auch Kohlenstoffdioxid messen. Durch die 
lange Lebensdauer der Sensoren lassen sich Folgekosten 
reduzieren. Dräger produziert und entwickelt die Infrarot-
sensoren selbst.

Zur Erkennung brennbarer Gase und Dämpfe eignen sich 
weiterhin auch die katalytischen DrägerSensoren®.  
DieseSensoren erkennen sowohl kohlenwasserstoffbasier-
te als auch andere explosive Gase wie beispielsweise  
Wasserstoff. Katalytische DrägerSensoren® zeichnen sich 
durch eine hohe Stoßunempfindlichkeit sowie eine  
schnelle Ansprechzeit vor Gasgefahren aus.

Dräger PIR 7000 Dräger Polytron® 8700

Dräger PEX 3000 Dräger Polytron® 8200

Weitere Informationen zur  
Gaswarntechnik in der  
Wasserwirtschaft finden Sie hier. 

Detektion von toxischen Gasen und Sauerstoff 
Um schnell toxische Gase wie Chlor (Cl2), Chlordioxid 
(ClO2), Kohlenstoffdioxid (CO2), Ozon (O3) oder Schwefel-
wasserstoff (H2S) zu detektieren, werden elektrochemi-
sche DrägerSensoren®, die Dräger selbst entwickelt und 
herstellt, in stationäre Transmitter eingesetzt, die durch 
schnelle Ansprechzeiten, hohe Genauigkeiten und lange 
Gebrauchsdauern zuverlässig vor den Gefahren schützen 
können. Die Sensoren dienen der selektiven Messung 
kleinster Konzentrationen toxischer Gase und Sauerstoff in 
der Umgebungsluft und sind für Abwasserbehandlungsan-
lagen unerlässlich.

Dräger Polytron® 7000 Dräger Polytron® 8100

Dräger Auswerteeinheiten
Gaswarnzentralen der REGARD Familie von Dräger, sind 
modulare und erweiterbare Auswerteeinheiten zur  
Überwachung der verschiedenen Gase und Dämpfe. Sie 
eignen sich für Gaswarnsysteme mit unterschiedlichen  
Komplexitätsgraden und einer Vielzahl von Transmittern. 
Über die Auswerteeinheiten lässt sich schnell der aktuelle  
Status der Transmitter, Gaskonzentrationen und andere 
Informationen auslesen. Im Falle einer Gasgefahr lassen 
sich durch die Auswertezentralen schnell Folgeprozesse 
schalten wie beispielsweise eine akustische, visuelle Alar-
mierung, das Öffnen oder Schließen bestimmter Rolltore 
oder Luken bis zu einem vollständigen Herunterfahren 
bestimmter  Anlagenteile. Die Systeme können darüber hi-
naus durch verschiedene Kommunikationsprotokolle auch 
in übergeordnete Prozessleitsysteme integriert werden.

Dräger REGARD® 3000 Dräger REGARD® 7000 

Darüber hinaus bietet Dräger auch ein umfangreiches 
Portfolio an Flammendetektoren an, die anhand verschie-
dener Technologiearten Flammen schnell erkennen und so 
eine unmittelbare Reaktion auf Brandfälle ermöglichen. 
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Deutschland
Dräger Safety AG & Co. KGaA
Revalstraße 1
23560 Lübeck

0800 882 883 0
+49 451 882-2080
info@draeger.com

Österreich
Dräger Austria GmbH
Perfektastraße 67
1230 Wien

+43 1 609 04 0
+43 1 699 45 97
office.austria@draeger.com

Sie finden Ihren regionalen 
Vertriebspartner unter:  
www.draeger.com/contact

Nicht alle Produkte, Funktionen oder Dienstleistungen sind in allen Ländern verfügbar. Die hier genannten Marken sind Eigentum ihrer jeweiligen Inhaber.  
Marken können in bestimmten Ländern Eigentum von Drägerwerk AG & Co. KGaA (Dräger) oder verbundenen Unternehmen sein und nicht unbedingt in dem Land, 
wo dieses Material herausgebracht wurde. Den aktuellen Stand der Marken von Dräger finden Sie unter www.draeger.com/trademarks.

Unternehmenszentrale
Drägerwerk AG & Co. KGaA
Moislinger Allee 53–55
23558 Lübeck, Deutschland

www.draeger.com

Schweiz
Dräger Schweiz AG
Waldeggstrasse 30
3097 Liebefeld

+41 58 748 74 74
+41 58 748 74 01
info.ch@draeger.com


